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Jpür das 3.Vierteljahr 1916
x bitten wir unsere gesch.
Postbezieher um rechtzei¬
tige Erneuerung der Bestel¬
lung. Nur wenn die Bestel¬
lung sogleich erfolgt , kann
mit einer pünktlichen
Weiterlieferung am 1. Juli
gerechnet werden . - Das
„Weilburger Tageblatt“
kostet monatlich abgeholt
Öö Pf., frei ins Haus 66 Pf.,
durch die Post 1.95 M. vier¬
teljährlich ohne  Bestell¬
geld . — Neue Leser erhal¬
ten das Blatt bis Ende Juni

kostenlos.

(Nachdruck verboten»

Sur einem Mk.
1 Schwere Angriffe mußte sich in
t 'M ^ Mflschen Kammer das Kabinett Viviani wegen

Üm öes Namens willen.
Romun von C.  Dresfel.

(Nachdruck verboten.)

rr-ls m 00 . Fortsetzung^
fci, {'? -papa ist herzensgut , und in weich schöner Fned-

konnten wir hier leben, ohne Melanie . Aber dieser
5en, eigensüchtigen Frau gegenüber regt sich immer
"seine alte feindliche Natur . Es reizt mich un-
"ch, ihren höhnischen Angriffen eine scharfe Replik
-und  damit errege ich leider nur Papas Unwillen,
ht, als ob ich seine Zuneigung nur gewinnen
'"dem ich seiner schönen, vergötterten Frau

"e, wie eben alle Welt es tut. Damit aber müßte
, » und Du weißt, daß ich das nicht kann. Melanie
M ^ s herz , sie hat Papa nicht aus Liebe geheiratet;
mbst die Zjebx kenne, bin ich dessen ganz sicher,
r ,0  weiß ich, daß sie meine erbitterte Feindin ist.
lkre kleinen Stiefbrüder dagegen sind mir fast lieb
Ci,' "uch hierin siehst du Hedwigs sanften Cin»

kann einmal an keinem Kinde oorübergehen,
«ehkpsend zu beachten.

>° w un ‘3 3ngo in der Tat wahre kleine Cherubs
#fcp« to,rie  nicht wenig entzückt von ihnen. Den ersten

& i* von ihr erhielt ich für die Gleichgültigkeit,
We 'e Binder ansah.Nie besuchte sie mich, ohne

Knaben zu fragen, und da mußte ich mich not-
Um st- kümmern. So schwand mein Groll gegen

,er"?.n Eindringlinge ", wie mein böse«, eifersüch-
■j .i’1 nannte , immer mehr.
»Ê doch ist mein Liebling, vielleicht.weil ich seine

knstage bewachte, obwohl Leon der hübschere
^ "t(*> eine merkwürdige Aehnlichkeit mit Felix,
jî "ch niemand wahr haben will, mir eigentlich

n T r sein müßte. Daneben trägt er aber auch
seiner Mutter , und dadurch fühle ich mich

"er abaestoßen. Vom Vater bat er nichts, er

der Kriegsmißbräuche und der Leichtfertigkeit und schlechten
Durchführung des Dardanellenunternehmens gefallen
laffen . Dazu paßte schlecht eine französisch-italienische
Verbrüderungskundgebung auf dem Trokadero , auf welcher
man mit Vorschußlorbeeren für Italien nicht kargte . —
Bei Les Eparges stürmten die Franzosen mit bewunde¬
rungswürdiger Todesverachtung immer wieder vor , über
die Leichen der gefallenen Kameraden , allerdings ohne
jeden Erfolg . Man kann dem Feinde das Mitleid nicht
versagen , wenn man bedenkt, daß die französische In¬
fanterie 6 Tage lang keine warme Kost mehr erhalten
hatte und dennoch mutig ins Fmer ging . Auf den
Maashöhen , bei Souchez und in den Argonnen wurde
gekämpft , wo ein französischer Vorstoß unter schweren
Verlusten zusammenbrach . — Im Osten mußten Teile
der Armee Linsingen zeitweilig vor überlegenen feindlichen
Kräften aus das Südufer des Dnjestr zurück gehen,
stromauf blieben sie im Angriff . Am nördlichen Dnjestr
wurde Chodorow genommen und in Polen verfolgten
die verbündeten Ti uppen die Russen gegen Zawichost,
Ozarow und Siemow.

25 « Juni 1815 . Bei Souchez und an der Loretto-
Höhe kam es zu Nahkämpfen um Stellungen , die für
die deutschen Truppen wichtig waren ; die Franzosen
wurden aus den Gräben geworfen . Auf den Maashöhen
bei Combres wurde hart gekämpft ; hier mußten 4-malige
starke französische Angriffe ausgehalten und zurückge¬
schlagen werden . — Im Osten hatten die Württemberger
bei Prasznysz schwere Kämpfe zu bestehen ; bei Oglanda
wurden wichtige russische Stellungen erstürmt . Die
Armee Ltnsingen war in fortschreilendem Angriff auf
dem nördlichen Dnjestrufer und die Armee Pflanzer schlug
in schweren wechselvollen Kämpfen zwischen Dnjestr und
Pruth den Ansturm weit überlegener russischer Kräfte
ab . — An der Jsonzofront hielt das Artilleriefeuer an
und in Kärnten gab es wiederholte vergebliche Angriffe
gegen den Freikofel.

Der Krieg.
XnKstcritt der oberften Heeresleitung.

4r »ßes Hauptquartier , 23. Juni . (W . T . B . Amtlich .)
Messkicher Kriegs srSaupkatz:

Östlich von Hpern wurde ein feindlicher Angriffs¬
versuch vereitelt . Bei deutschen Patrouillen -Unterneh-
mungen , so bei Lihons , Lassigny und bei dem Gehöft
Maisous de Champagne (nordwestlich von Massiges)
wurden einige Dutzend Gefangene gemacht und mehrere
Maschinengewehre erbeutet . Drei französische Angriffe

gegen unsere westlich der Kesse Wuur genommenen
Gräben wurden abgewiesen . Hier haben wir am 21.
Juni 24 Offiziere «ud 4VÜ Mann gefangen genommen.

Gestern wurde Karlsruhe und Müllheim in Baden
sowie Arier durch feindliche Flieger angegriffen . Wir
haben eine Reihe von Opfern aus der bürgerlichen Be¬
völkerung zu beklagen. Nennenswerter militärischer
Schaden konnte in jenen Orten nicht angerichtet werden
und ist nicht verursacht worden . Die Angreifer verloren
vier Flugzeuge . Eines mußte bei dem Rückflug bei
Aieder -Lauteröach und bei Lemöach landen . Unter den
gefangenen Insassen befinden sich zwei Engländer . Die
anderen Heiden Flugzeuge wurden im Luftkampfe er¬
ledigt . Dabei holte Leutnant H ö h n d o r f den 6. Gegner
herunter . — Außerdem wurden gestern feindliche Flieger
in Gegend von Vpern östlich von Kulluiü (dieses als
5. des Leutnants M u l z e r), bei Lanzou (südlich von
Hraudpre ) bei Werkheim (östlich von Heöweiler ), süd¬
westlich von Seuuheim abgeschossen, sodaß unsere Gegner
im ganzen 9 Klugzeuge emgevüßt haben . Unsere Flieger¬
geschwader haben die militärischen Anlagen von St . fW
sowie friedliche Lager und Unternehmungen westlich von
Aerdun angegriffen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. H in d enbu  rg.

Bei einem kurzen Vorstoß bei Aerestna (östlich von
Aoqdan - rvHtielen 45 gefangene , 2 Maschinengewehre,
2 Aevolverkauouen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Nordöstlich von Hsaritschi gegen die Kanalstellung
vorgehende schwächere feindliche Abteilungen wurden
blutig abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals von Linsin gen
Trotz mehrfacher feindlicher Gegenstöße blieben unsere

Angriff westlich und südwestlich von Luch im Fort¬
schreiten. In der Front vorwärts 'der Linie Aeressezke-
Arodi wurden russische Vorstöße glatt abgeschlagen.

Von der Armee des Generals Grafen von Bothmer
nichts Neues . ^

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
sieht ergentlich gar nicht aus wie ein Rhoda ; trotzdem
behauptet die Gräfin hartnäckig, Leon fei der ganze Papa.

Leider scheint er mir auch von Charakter kein Rhoda;
er entwickelt vielmehr alle Eigenschaften seiner Mutter , und
Du weißt, wie wenig ich von diesen halte . Der Knabe
offenbart einen übermäßigen Eigenwillen, eine Eitelkeit,
die bei einem so jungen Kinde ganz abstoßend ist, und
eine wahrhaft tyrannische Grausamkeit gegen seine Wärte¬
rinnen und gegen alles in seinem Besitz befindliche Ge¬
schirr, so daß ich häufig ernstlich strafen möchte, wenn ich
mir das nur erlauben dürfte und seine Felix-Augen mich
nicht immer entwaffneten.

Leon bedarf einer strengen. Leitung , die ihm indes
kaum werden wird. Dem Papa werden seine Unarten ver¬
heimlicht, während Melanie sich über dieselben amüsiert,
und ihren Liebling — sie setzt Ingo auffällig hinter Leon
zurück — über alle Maßen verzieht. Mir ist natürlich in
der Erziehungsfrage kein Wort gestattet.

Ebenso eifersüchtig, wie sie über meine seltenen Lieb¬
kosungen ihres Abgotts wacht, weist sie die leiseste Rüge
seiner Unarten ab und ist entrüstet, daß man den reizen¬
den Uebermut des kleinen Schelms eine strafbare Un¬
gezogenheit nennen könne. Dagegen überläßt sie mir Ingo
neidlos , und ich freue mich dessen. Eine große Aehnlich¬
keit mit Papa und auch Dir, Ralf , ist schon jetzt unver¬
kennbar ; da ist es kein Wunder, daß er mir immer lieber
wird.

Doch werde nicht eifersüchtig, mein Bruder ; der echte
Rhoda , Papas würdigster Nachfolger, bist nur Du in
meinen Augen, und Dir gehört immerdar meine grüßte
schwesterliche Liebe.

Und nun sei es für heute genug mit diesem langen,
nach Mädchenart sehr ausführlichen Schreiben, da» Dich für
mein lange » Stillschweigen wohl entschädigen dürfte.

Denke unserer zum Feste, die wir von starrem Frost
umfangen sind, umbraust von eisigen Nordstürmen , wäh¬
rend laue Lüfte euch umschmeicheln und ihr ungestraft
unter Palmen wandeln dürft. In meinem Herzen aber,
o Ralf , da ist's auch blühender Frühling , da lebt die
Verheißung des glücklichsten Werdens.

Wirst Du am nächsten Christfest bei mir sein, ein
Zeuge meines Glückes, oder - Ralf , ich zittere.
tonnte mein seliger Draum noch zerfließen ? — Müßte ich
den Glauben an Felix verlieren , ich würde nicht sterben
in hinfälliger Schwäche: denn ein kräftiger Körper ist nicht
so leicht gebrochen. Nein, ich müßte weiter leben ; aber
dieses Leben, mein Gott , es wäre schwerer als der martek-
vollste Tod ; denn was gäbe es Furchtbareres , als zu
leben mit dem Haß, der Verachtung gegen die Mensch¬
heit, die ein Gott geschaffen. Möge eine gnädige Vor¬
sehung mich vor dem Fall in solche sternenlose Nacht be¬
wahren I

Leb' innig wohl, mein Ralf , bete für Deine Ulrike!*
X.

Die Herrin von Rhoda war nach einer in der Resi¬
denz verlebten Saison , welche Graf Bernhard zufolge ihrer
beharrlichen Bitte notgedrungen mit ihr dort zugebracht,
ein wenig leidend geworden . Der gefällige Arzt verordnete
eine Badekur, und Melanie entschied sich für Baden -Baden.

Graf Bernhard begleitete sie. Er hätte sie nicht allein
reisen lassen; es war eine Eifersucht in ihm erwacht, die
Melanie während des verflossenen Winters häufig provo¬
ziert hatte, ohne jedoch so unbesonnen zu sein, es zum
Aeußersten zu treiben. Bisher war es ihrer Klugheit, ihrer
trügerischen Unterwerfung noch immer gelungen , den ge¬
kränkten Gemahl zu versöhnen und seinen Argwohn mit
liebender Hingabe zu beschwichtigen. Allein, er war nun
einmal aus seiner glücklichen Ruhe aufgeschreckt und ver¬
traute seinem Idol , an dem er einige häßliche Flecken
entdeckt, nicht mehr unbedingt . Er wich nicht mehr von
ihrer Seite , und so wurde aus dem ersehnten Stilleben
nachgerade eine atemlose Jagd nach geselliger Zerstreuung,
die ihn aufzureiben begann.

Die beiden Knaben waren inzwischen unter Ulrikens
Obhut in Rhoda geblieben. Sie fühlte sich jetzt sehr
wohl in der Gesellschaft der Kleinen und wünschte nichts
mehr, als Melanies möglichst langes Fernbleiben.

Doch eines Tages war die Gräfin unerwartet wieder
da, schöner, launischer, boshafter als je, und sie beeilte sich,
der Stieftochter guten Einfluß schnell wieder zu verwischen.



Sn M M Sn.
Ein russischesv -Bo - t verloren.

Von der russischen Grenze , 22 . Jmn . (zb.)
Aus einer Mitteilung des „Regierungsboten " geht her¬
vor , daß ein russisches Unterseeboot von einer Strechahrt
an der schwedischen Küste bisher nicht zurückgekehrt. Es
ist auch keine Nachricht über den Verbleib des Fahrzeuges
eingetroffen . Allem Anschein nach ist es mitsamt d^
Besatzung untergegangen . Es handelt sich vermutlich
um das neue Tauchboot „Newa ". Wie aus Briefen
von Osfizieren der Ostseeflotte an Angehörige m Peters¬
burg hervorgeht , haben russische Zerstörer in den letzten
Tagen unweit der schwedischen Küste Minen gestreut.
Zwei große Zerstörerflottillen sind für Streifen an der
schwedischen Küste bereitgestellt worden . Diese beiden
Flottillen haben vorgeschobene Operationsbasen erhalten.
Auf den Alandsinseln wurden in den letzten Tagen
umfangreiche Bauten ausgesührt , die allem Anschein
nach einer Flotte dienen sollen, die sich besonders für
den schwedischen Dienst eignet . Am Montag hat em
russischer Panzerkreuzer neuesten Typs die Staatswerft
von Kronstadt verlassen . Zurzeit werden Probefahrten
gehalten.

Sit rillt Sinnt.
Russische Verluste bei der letzte« Offensive.
Stockholm,  23 . Juni . (T . U.) Nach der Offizrers-

verlustliste verlor die Armeegruppe Koledin in den ersten
8 Tagen der Offensive 1500 höhere Offiziere, was einem
Gesamtverlust von 70000 Mann gleichkommt.

Die Schlacht zwischen Lipa und Styr.
Wien,  22 . Juni , (zf.) Die ungemem verlustreichen

Angriffe der Russen in Wolhynien haben die Offenstv-
kraft der dort operierenden Heere, die General Brussilow
persönlich führen soll, vorläufig erschöpft. Der Haupt¬
stoß, der. wie der General selbst mitteilte , gegen Kowel
gerichtet war , dessen Einnahme als fünffacher Bahn¬
knotenpunkt er für unerläßlich erklärte , hat durch die
erfolgreichen Gegenmaßnahmen der Verbündeten eme
scharfe Begrenzung gefunden , ja die Russen haben sogar
in den jüngsten Tagen unausgesetzt an Gelände emge-
büßt . Man kann ruhig sagen, die eigentliche Gefahr
sei nun überwunden . Die große Offensive hat ihre
Einheitlichkeit verloren , sie hat sich bereits in eine Reihe
von Teiloperationen verwandelt . Die russischen Heere
sind nun in Gruppen zerteilt , die, nur mehr in losem,
strategischem Zusammenhang , sich gegenseitig kaum zu
unterstützen vermögen . Das tatsächliche Gesamtergebnis
der großen russischen Offensive ist trotz der überraschenden
Anfangserfolge gering zu nennen . Unfere Truppen haben
sich in Wolhynien , nachdem sie zuerst dem ungeheuren
russischen Drucke nachgegeben hatten , bald wieder aus-
gerafft und sich den Verhältnissen geschickt angepaßt . Die
Mitte in Ostgalizien hält zähe stand und verhindett
durch ihren mit zahlreichen Gegenstößen verbundenen
tapferen Widerstand jedes weitere Vordringen des durch
schwere Verluste erschöpften Gegners . Die außerordent¬
lichen Menschenopfer und ein an Verschwendung gren¬
zender Aufwand von Munition , die die halbe Welt den
Russen in Riesenmengen geliefert hat , haben den Russen
den Anfangserfolg gebracht. Unsere einheitliche Front
von Pripjet bis in die Bukowina ist trotz dem Raum¬
verlust erhalten geblieben. Die Ruffen klagen, daß die
großen Verluste und die dadurch entstandene Unordnung
in den Verbänden sie an der Fortsetzung ihres Vorstoßes
hinderte , wodurch es den Verbündeten gelungen ser, den
neuen Kampf gegen sie in voller Ordnung aufzunehmen.
Den deutlichsten Beweis für das Vorwärtskommen der
Verbündeten in der gewaltigen Schlacht , die von der
Lipa bis zum Styr in einem großen Bogen westlich von
Luck durchgekämpft wird , sind die im letzten amtlichen
russischen Bericht angeführten Ortsnamen , welche alle
mehrere Kilometer östlich der Linie Goroschow-Jokaczy
liegen , in welcher sich vor einigen Tagen harte Kämpfe
abspielten . Noch ist aber nur das Gleichgewicht der Lage

wieder hergestellt : harte Arbeit bleibt noch, um des
FeindeH Herr zu werden.

-mrtte tchwieg dazu und yalte fetvft fUr die häßlichsten
Angriffe nur noch ein stilles, überlegenes Lächeln.

Ihre Erlösung von all dieser Unbill war ja nun fast
greifbar nahegerückt. Nur eine kurze Spanne Zeit , und
sie stand nicht mehr schutzlos im Vaterhause , aller Willkür
seiner tyrannischen Herrin preisgegeben , sondern schritt
hinaus an der sorglich leitenden Hand des geliebten
Mannes aus dem stolzen Schlosse ihrer Ahnen, das ihr
seit langem keine rechte Heimat mehr bot, fort in ein
lieberfülltes Heim, in dem sich böser Wille und unduld¬
same Herrschsucht nicht mehr an sie heranwagen durften.

So hatte die ewig wechselnde Natur zum anderu Male
ihr prunkendes Sterbekleid angelegt . Ulrike aber sah nur
mit stiller Wonne , wie das Laub in dieser trügerischen
Farbenpracht erglühte, um dann dürr und kraftlos raschelnd
zu verwehen . Für sie hatte der traurige Vers : „Blatter
fallen, Schwalben ziehen, so zerfließt der Liebe Traum"
ja keine Bedeutung . Der ihre sollte vielmehr nach diesem
Herbstessterben zur herrlichsten Vollendung des geahnten
Glückes werden.

Sie jauchzte den kleinen Luftseglern, die klagend die
eine Heimat verließen, um dann trosterfüllt der zweiten
entgegenzuziehen, ein übermütiges „Auf Wiedersehen" zu,
als sie im kleinen Ponywagen , den sie selbst lenkte, in
wahrhaft herzensfroher Stimmung an Hedwigs Seite durch
die herbstesbuute, schöne Landschaft fuhr.

Es war ein köstlicher Tag . Weiße Marienfäden webten
in der noch sonnenwarmen Luft ihre Schleier, silber¬
schillernde Schwalben kreuzten zwitschernd in geschäftiger
Abschiedseile umher, die Hufe der kleinen Pferde schlugen
gleichmäßig fröhlichen Takt, übermütiges Mädchengeplauder
tönte dazwischen, und jetzt gar ein helles Lachen von
Ulrikens Lippen, so daß Hedwig fast erschrocken rief:
„Ulrike, es ist wirklich das erstemal, daß ich dich laut lachen
höre I Wie glücklich macht es mich, dich auch einmal so
recht froh zu sehen."

„Nur froh '?" sagte da Ulrike mit blitzenden Augen.
„Glücklich, unsagbar glücklich bin ich ja, denn bald muß
sich alles, alles für mich wenden . Du siebst mich wundernd
an ? Ach, mein Liebling , es ist mir selbst noch ein marchen-
Haftes Rätsel. Du. die ich wie eine Schwester liebe, sollst

Stt StHillt ftitt.
Konstant in opel,  24 . Juni . (W . B .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront rst die Lage
unverändert . - Durch Angriffe unserer Truppen wurden
die Russen, die sich im Engpässe von Pattak befanden,
aus diesem in östlicher Richtung auf Kerend zuruckge-
worsen . Der Engpaß von Paitak liegt 80 Kilometer
östlich von Kasr Schirm in einer bergigen Gegend . Wir
haben festgestellt, daß in dem Treffen am 18.̂ Jum . das
nördlich Kerend zwischen persischen Kriegern und russischen
Reitern stattsand , diese in Unordnung zuruckgeworfen
wurden . — An der Kaukasusfront kein wichtiges Ereig¬
nis . Im Zentrum schossen wir ein feindliches Flugzeug
ab . - Ein feindliches Kriegsschiff warf auf der Hohe
von Tenedos einige Geschosse auf die benachbarte Küste
und zog sich darauf zurück. Ein anderes Kriegsschiff,
das bei Phocaea und der Insel Keusten vorgehen wollte,
suchte in der Richtung auf Mytilene die hohe See aus.
— Von den anderen Fronten ist nichts Wichtiges zu
melden.

Zum deutsch-schweizerischen HaKelsaustausch.
Genf.  23 . Juni . Der schweizerische Bundesrat hat

Schritte unternommen , den Präsidenten des Jnternatl^
nalen Roten Kreuzes , Gustav Ador , zu bestimmen , sich
mit einer außerordentlichen Mission der schweizerischen
Regierung nach Paris zu begeben, um die Erlaubnis
der französischen Regierung zu der von der deutschen
Regierung verlangten Ausfuhr der in der Schweiz zuruck¬
gehaltenen Waren zu erwirken . ,

Die Vergewaltigung Griechenlands.
' Athen,  22 . Juni . (W . B .) Meldung der Agence

Havas . König Konstantin empfing gestern nachmittag
im Schlosse von Tatoi Zaimis und gewährte dem russische
Gesandten eine Audienz . Die Gesandten von Frankreich,
England und Rußland überreichten gestern nachmittag
dem Ministerpräsidenten Skuludis eine gemeinsame Note.
Dieses Schriftstück bestätigt zwar den Willen der drei
Schutzmächte Griechenlands , seine Neutralität nicht zu
stören, setzt aber auseinander , daß sie gegenüber dem
gegenwärtigen Kabinett ernste Verdachtsgrunde hatten
angesichts seiner Duldung der deutschen Propaganda m
Griechenland und seiner Haltung gelegentlich des E .n-
dringens der Bulgaren auf griechisches Gebiet . Anderer¬
seits sei die griechische Verfassung in den letzten Zeiten
nicht immer treulich geachtet worden , vor allem angesichts
der letzten allgemeinen Wahlen , die trotz der Mobil¬
machung zahlreicher Wähler stattgefunden hatten . Indem
sie sich auf die Verträge stützen und uur das Interesse
des griechischen Volkes im Auge haben , haben Frankreich,
England und Rußland beschlossen, von Griechenland die
unverzügliche Äußerung folgender Maßnahmen zu ver¬
langen : 1. Tatsächliche und allgemeine Demobilisierung
der griechischen Armee , 2. Ersetzung des Ministeriums
Skuludis durch ein Kabinett , das alle Garantien hin¬
sichtlich der Beobachtung einer wohlwollenden Neutralität
gegenüber der Entente erfüllt , entsprechende Verpflichtungen
der griechischen Regierung , 3. Auslösung der Kammer
und allgemeine Neuwahlen , 4. Ersetzung der Poüzei-
beamten , welche allzuoft auf die ausländischen Ein¬
flüsterungen gehört haben . Falls die griechische Regierung
diese Forderungen nicht annehmen sollte, wurde sie allen,
für die Ereignisse verantwortlich sein, die darauf em-
treten könnten . , , m ,, _ _
Der Kanadisch- Truppentransport «ach Rußland.

K r i st i a n i a , 22. Juni , (zf.) Über den Truppen¬
transport durch das Weiße Meer nach der Murmankuste
werden weitere Einzelheiten gemeldet : Insgesamt waren
es 21 Dampfer , teils britische, teils neutrale von 3000
bis 16000 Tonnen , die von vier älteren Kreuzern und
zwei britischen Tauchbooten über den Atlantischen Ozean
nach Nordrußland begleitet wurden . Auf 13 Dampfern

befanden sich ausschließlich Truppen , meist
sich für einen außerordentlich hohen Sold anwerben
und so der in Kanada noch immer herrschenden;'
losigkeit entgingen . Wenn auch die Angabe, daß
bei dem Truppentransport um ein ganzes A
handeln soll, übertrieben erscheint, so ist es |t
daß 8 große Frachtdampfer , die den Truppentra
begleiteten , an Kriegsmaterial , namentlich an A
aller Kaliber , Brückenbaumaterial , Pontons.
automobilen . Pferden und Munitionsmengen den
von mehr als einem Armeekorps befriedigen I
Auch mehrere zerlegte Tauchboote großer Typen
diese acht Frachtdampfer , deren Abgangshäfen du,
in Nordamerika liegen, mit sich geführt haben. ,
sonders groß soll die Anzahl an Transportautomob;
sein, die den Überlandtransport nach dem Innern Rußs^
zur Front ausführen sollen, da die noch nicht stn
Murmanbahn auch aus den fertigen Teilen der Sn,
den Transport nicht bewältigen kann . Denn die
ist stellenweise durch allzugroßen Warenandrang,
Archangelsk und Murman tagelang blockiert. Die fc
aufgestapelten Vorräte , die meist amerikanischen UrspiA
sind , nehmen jetzt, wo das Eismeer offen ist, fabch
Dimensionen an . Sobald die 21 Dampfer gelöscht heb
sollen sie nach Nordamerika zurückfahren, um weil
Kriegsmaterialladungen nach Rußland zu schaffen.

eine
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Berlin,  24 . Juni.
— (W . B .) Eine Bekanntmachung des Bund

ordnet die Vornahme ' einer Erntevorschätzung für
an . Die Schätzung erstreckt sich auf Winter - und Sw
weizen, Spelz . Eme und Einhorn , Winter - und Sv!
roggen , Gerste und Gemenge aus diesen Getreide
ferner Hafer (auch im Gemenge mit Getreide und!
flüchten ), sowie Kartoffeln . Zuckerrüben und Futte
Die Landeszentralbehörden können sie auf andere'
ausdehnen . Die Erntervorschätzung findet für Br
und Gerste in der Zeit vom 1. Juli bis 20. Jutz
Hafer zwischen dem 1. August und 20. August, fm
toffeln und Rüben zwischen dem 1. September und
September statt . Die Durchführung erfolgt in der?'
daß auf Grund der Enteflächenerhebung (Verordn
vom 8 . Mai 1916) von den zu diesem Zwecke ern
Sachverständigen oder Vertrauensleuten Durchs
Hektarerträge für die einzelnen Gemeinden festgestellt
den . Durch die Schätzung soll so frühzeitig wie w
ein Überblick über den zu erwartenden Umfang der
an Getreidbarten und Früchten , die für menschliche
tierische Ernährung hauptsächlich in Frage kommen,
langt werden.

— (T . K.) Prinz Georg von Griechenland,
Bruder König Konstantins , ist vorgestern abend, wie
„Telegraphen -Union " erfährt , in Berlin eilige
Der Prinz verbrachte den gesttigen Tag m der
Hauptstadt und begab sich gestern abend zunächlt
der Schweiz. _

-h

Stlolts.

„Löwen
Aust

Weilburg,  24 . Im
0 Der Lahntal -Verband , Vereinigung zur Fördea

des Fremdenverkehrs im Lahntale , hält am Ssm
den 28. Juni , nachmittags 3ff, Uhr , im
Ems seine diesjährige Hauptversammlung ab
Tagesordnung steht außer anderen geschäftlichenM
auch der Arbeitsplan für das neue Geschäftsjahr. W

* (Keine Notkonzession für Schankwirtschaften-j
Bürgermeister hatte in seiner Eigenschaft als Lem- ^
Polizeiverwaltung einem Konzessionsbewerber dn .
läufige Schankerlaubnis erteilt , zog aber diese Em

Kit

Sera
Än
scheu

wieder zurück, als später der Stadtausschuß die ^
zessionierung der Wirtschaft ablehnte . Die Klaĝ $ e|
Wirtes gegen den Bürgermeister
Verwaltungsgericht abgewiesen
des Schankbetriebes sei ungesetzlich gewesen

WWwurde vom ujj
Die vorläufige

es nun mit mir lo|en. Du hast das Recht, mein großes
Geheimnis eher zu erfahren als die Welt, welche vielleicht
nur Spott für mich Vermessene haben wird . Was aber
frage ich danach, mein Glück wappnet mich dagegen. —
Doch da sind wir an der Pfarre angelangt , und du mußt
mich jetzt verlassen. Aber heute abend, dann kommst
du zu mir zur gewohnten Stunde , und dann sollst du es
erfahren , meine Hedwig."

„Ulrike, ich freue mich ja gewiß mit dir ; aber mir
scheint, du wirst mich dann bald entbehren können,"
meinte Hedwig beklommen.

„Dich, meinen guten Engel , wie könnte ich jemals wie-
der ohne dich sein ?" widerlegte Ulrike sie eifrig. Dann
küßte sie innig Hedwigs holdes, betrübtes Gesichtchen und
fuhr raschen Trabes dem Schlosse zu.

Auf dem breiten Säulengange , in welchen ihre Ge¬
mächer mündeten , lief ihr Leon, der seiner Bonne ent¬
schlüpft war . freudig entgegen . Der kleine Bursche war
sehr liebenswürdig gelaunt , er schlang beide Arme in seltener
Zärtlichkeit um die große Schwester, verlangte aber gleich
darauf zur Belohnung seiner Artigkeit einen Bonbon.

Ulrike liebte es nicht, die Kinder mit schädlichen
Näschereien zu verwöhnen ; sie versprach daher anstatt der
geforderten Süßigkeit ein hübsches Spielzeug . Allein Leon
bettelte : „Nein, lieber Bonbons , Ulla, — Leon schenkt
dir auch das schöne Bild ."

Damit öffnete er die eng geschlossene, kleine unke
Faust und hielt der Schwester einen zerknitterten Brief¬
bogen hin, auf dessen großes, glänzendes Monogramm er
triumphierend zeigte.

Ulrike erkannte Baron Gerlachs Wappen . Als sie es
mit erklärlichem Interesse genauer betrachtete, mußte ihr
auch die darunterslehende Schrift in die Augen fallen.
Wie gut kannte sie dieselbe aus den Briefen, die Felix
von Zeit zu Zeit an ihren Vater richtete. Heute erst hatte
ihr Graf Bernhard in großer Freude den sie so beglücken

gib es wtever ŷer?

den Brief zu lesen gegeben, in dem Felix seinen Besuch
für die nächsten Tage anmeldete. Auch dieses Blatt
mochte ein früherer Brief Gertachs an ihren Vater fein.

,/x\

„Ich habe es gesunden,
„Aber wo, Herzchen?" ,
mjuui,  in Ma .nus Salon , ich dar , da ^

Jetzt will Leon aber Bonbons haben, Ulla, und
auch." sjijflt

Ein unangenehmer Schreck durchzuckte Ulnre ^ i
Brief des Geliebten an Melanie , die sie oft n"
solche Freundschaftszeichen beneidet hatte . War ^
nur der Ausdruck verwandtschaftlicher Zuneiguna,,^

Ihr Herz schlug unruhig , jeder Puls nes.
dich!" _ ihrem

„Wenn die Gräfin ihn so achtlos in s
liegen ließ, so enthält er gewiß nichts, was iE
also auch ich, lesen könnte." klügelte sie weller. ,- - h „ „ rtAor nnrben » “» «Es flimmerte ihr dennoch unsicher vor den $
iie diese wieder auf das Briefblatt heftete: den -

eute sich, irgendwelche Angelegenheit Metaßscheute sich, wgendwelche Angelegenyen ^
achten. Dieser tastende Blick hing aber gleichwcm ^
bannt an dem Schreiben, und al» er nun ^
schärfer wurde , da standen die ersten Zeilen in
Klarheit vor ihm, und Ulrike las:

„Melanie , um unserer einstigen Liebe w>
Spur wir nie verlöschen können - '

Weiter kam sie nicht, denn eine große
Schwäche überwältigte sie plötzlich. Sie suh"° nchF i 1
unter ihren Füßen wanken, haltlos lehnte i> Btt
die Balustrade der Treppe . , r*

„Ulla, du siehst jetzt noch viel häßlicher tF  %
Leon und schlug nach ihr. „Leon mag * «tes
gib mein Bild her, Mama schenkt mir Bonbon •̂ 9 ^

Die grausamen Kinderworte rüttelten^ ^ ^. lmen junoernjone runeu «?»» «a j
Schwäche"ans. Sie zwang die versagende Kr
jetzt mußte sie den Brief völlig lesen. & j,a

Mechanisch griff sie in die Tasche; sie .u
Stücke Zucker, die sie ihren Lieblingspferoen r
vergessen. Leon war leicht damit beschwichyg"^

„Gehe nun zu Ingo, " bat sie tonlos , ,39
knäter mehr, das Bild mußt du mir lassen. .

(Fortsetzung folgt .) 1
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als solcher habe keine gesetzliche Befugnis zur Er-
einer sogenannten Notkonzession.

b . D. B)  Die Bezugsvereinigung der Deutschen
/tofliHpirfe, Berlin , gibt bekannt , daß sie die ihrem Über-
^,asverlangen unterliegenden von ihr noch nicht an-
Äoiderten Kakaoschalen für den Verkehr freigibt , soweit
Laus Kakaoschalentee hergestellt wird , der zu höchstens
*? Mfg. für das Pfund , für überzuckerte Ware zu
Ostens 25 Pfg . für das Pfund in die Hände des Ver
2chers gelangt.
^ « Die Deutsche Reichsfechtschule hielt am 18. Juni
. Sgerlin ihre 36. ordentliche Hauptversammlung ab.
Der Vorsitzende der Oberfechtschule, Geheimrat Dr.Schwabe,
-öffnete sie mit einem Rückblick auf die Ergebnisse des
«islosfenen Jahres . Der Verein hat bis jetzt aus seiner
Wge mehr als 1500 Kinder in das öffentliche Leben
Massen und hat jetzt ständig 375 Kinder in Pflege und
Erziehung. Die Jahresrechnung schloß trotz erheblicher

»J Mehraufwendungeninfolge des Krieges mit einem Über-
ujufl von 26400 Mk. ab . Für den Bau des siebenten
«eichswaisenhauses, das in Halle a . b.  S . erstehen soll,
find außer dem Bauplatz bis jetzt 100000 Mk. vorhanden,
daß in absehbarer Zeit mit dem Bau des Hauses wird
kaonnen werden können. Die nächste Hauptversamm-
Wg findet in Kassel statt.

DtriiMtti
' Limburg , 23 . Juni . Am vergangenen Mittwoch

iKtj die Landwirtschaftskammer für den Reg .-Bez.
Wiesbaden auf dem hiesigen Marktplatz etwa 25 unter
einem Jahre alte Fohlen meistbietend versteigern. Die
freife bewegten sich zwischen 1250 und 2700 Mk. Die
Beisteigerung war aus Landwirtschafts- und Inter¬
essentenkreisen stark besucht und der Absatz der Fohlen
ging flott von statten.

'Wiesbaden,  22 . Juni . Die bekannte Sekt-
firata Henkel in Wiesbaden stiftete abermals 42000 Mk.

. —ir  Mittagessen an Kinder bedürftiger Familien , deren
| : Ernährer im Felde stehen.

'Wiesbaden,  23 . Juni . Während am gestrigen
Vormittag die Fronleichnamsvrozession durch die Adolf-
stiaße zog, spielte sich im Hause Adolfstraße 10 eine
Familientragödieab , die eine gewaltige Aufregung unter
den Teilnehmern an der Prozession und deren empfind¬
liche Störung zur Folge hatte . In der Erdgeschoß.
Wohnung des betreffenden Hauses wohnt die Rentnerin
kchott, eine Witwe , die mit einem jungen Mädchen
Mumien aus dem Fenster sah, um dem vorüber¬
gehenden Auszug zuzuschauen. Plötzlich schoß ihr Sohn,
der Architekt Heinrich Schott, der in der Dotzheimerstr.
IN seine Wohnung hat und am Vormittag seine Mutter
wsgesucht hatte , von hinten auf die Mutter und traf

in den Rücken. Dann gab er auf sich selbst zwei
Schüsse in die linke Brustseite ab und brach zusammen.
A die Menge auf der Straße zuerst die Vermutung

1W , daß in die Prozession hineingeschossen worden sei,
B es sofort tumultuarische Szenen , und alles lief wild
durcheinander, um sich zu flüchten. Erst nach längerer
H  gelang es, wieder Ordnung in den Zug zu bringen
j™ihn zu Ende zu führen. Inzwischen war die Sani-
«wache herbeigeholt worden, die der nur leicht ver-
Mm Frau beistand , bis ein Arzt zur Stelle war , und
^ den noch lebenden Täter in das städt . Krankenhaus

Seine Verletzungen sind nicht schwer. Über die
ung zu diesem Angriff auf die eigene Mutter
näheres bekannt . Indessen liegt die Wahr-

Wkeit nahe , daß der Mann die Tat in einem
t- —  krankhafter Verwirrung vollbracht hat . da er
Ar schon einmal wegen eines Anfalles von Geistes-

• Jfi * *n einer Anstalt untergebracht war . (W . Z .)
7»i en ' 23. Juni, (zf.) Die „Politische Korresp."
t ^ er albanische Führer Effad wurde bekanntlich
rudert , vor einem Kriegsgericht in Konstantinopel

l erscheinen, um sich wegen seines Zusammengehens
j£ fieit  Feinden des Sultanats und Khalifats zu ver¬
hörten . Effad wurde nunmehr von dem genannten
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Nimm des©tiltaa MiII-BmiN.
B̂ e Erwartungen und Hoffnungen des Gustav Adolf-

ms kennzeichnen sich laut Ausführungen seiner
sun Mitteilungen teils als gescheiterte, teils als
^8 aufrecht erhaltene und neu belebte.

^orwiegend betrübten Herzens blickt er aus das vor
Jahre bundesbrüchig gewordene Italien , das
ugs besonders bittere Früchte seiner welschen Un-

öu ernten hatte . Während freilick der als Freund
^ngelischen Deutschlands bewährte Waldenserpsarrer

Ealvino in Lugano die italienischen Zeitungen
'jchtigung der Schauermär zwang , in Stresa am
vee habe man ein belgisches Kind gesehen, dem

Äffchen Hunnen beide Hände abgehackt hätten,
k» m einem vor allen Vertretern des italienischen
lwntismus gefallenen Vortrag des Professors
^- .„Indern wir in diesen Krieg mit eingriffen,

uns derjenigen kriegsführendcn Gruppe an¬
der, Ü' offenbar das gute Recht, die Gerechtigkeit,
ibak EWahrheit , die bedrohte Zivilisation verteidigt;

uns auf jene Seite gestellt, die angegriffen
e V v ? sie heraus gefordert hätte ; auf jene
k. li  für die Erhaltung des Friedens und nicht für
C3 war ; die andern waren für den Krieg !" —

un§  verbündeten Österreich-Ungarn gehen
Mächten den umgekehrten Weg : vom Unerfreulichen
' Üi/Î lichen. Die evangelischen Schulen, die von
i;.. ^ engemeinden aus eigenen Mitteln zu erhalten

Unter dem Krieg , so in der ältesten Pflege-
ixsjd Gosau am Fuße des Dachstein und deren
!t1 Gemeinde Eferding in Oberösterreich. Lehrer
. äUtn Kriegsdienst einberufen , Kinder zur Feld-

zeĝ vgezogen. In Kroatien dagegen heißt eS, die
§f j*e Gemeinde der Hauptstadt leuchte jetzt wie

auf dem Berge . „Wie mancher deutsche

Gerichtshöfe in contumaciam zum Tode verurteilt . Der
ihm gehörende Kiosk in Erkiöi wurde beschlagnahmt.

KI« WM fotanif des MWem
PelizeWUeiite«.

Der Münchener Polizeipräsident , Freiherr von Grund¬
herr , hat in einer öffentlichen Versammlung in München
die Sünden , die in dieser schweren Zeit von gewissen
Kreisen in der Heimat *) begangen werden , rückchsichts-
los bloßgestellt und gegeißelt. Er führt dabei aus:

Die Truppen empfinden ihren Kampf als Kampf
für höhere Güter , für Veredlung und Kultur . Es be¬
rührt sie peinlich, wenn sie in der Heimat das Gegen¬
teil von dem wahrnehmen . Man darbt gerne für Freunde
der Einfachheit und Mäßigkeit , man stirbt gern für
deutsche Schlichtheit und deutschen Edelsinn . Aber für
Wucherer und Genußjäger , für selbsüchtige und ober¬
flächliche Lebemänner und Hamster , für eitle, kokette
Frauen Opfer zu bringen , fällt schwer, weil sie des Opfers
nicht würdig sind.

Ich stelle folgendes gegenüber : Musikoeranstaltungen
am Nachmittag in den Cafshäusern , wo aufgeputzte
Frauen , Mädchen und Kinder , gepaart mit leichtsinnigen
Lebemännern , um teuren Preis in Üppigkeit schwelgen.
Auf der anderen Seite die 4000 bis 6000 Kriegerfrauen
und Kleingewerbetreibenden , die sich an dem Markttag
in den frühen Morgenstunden , schon von 1 Uhr ab an
dem Viktualienmarkt ansammeln , um am gleichen Morgen
in der Freibank ein Stückchen Fleisch um einen Preis
zu erhalten , den sie kaum erschwingen können . Geduldig
und ohne Murren harren sie sechs bis acht Stunden,
bei jeder Witterung in dürftiger Kleidung , bis die Reih«
an sie kommt ! Und wenn , wie dies fast regelmäßig
der Fall ist, für 300 , 400 oder 500 nichts übrig geblieben
ist, so fügen sie sich ruhig in ihr Schicksal. Diese Armen
und Ärmsten üben Selbstzucht und Zurückhaltung.

Ich verweise auf das Wohlleben vieler reicher Fa.
milien , für die der Krieg nicht zu existieren scheint. Sie
halten ihre Gastereien wie im Frieden und gewinnsüchtige
Geschäftsleute ermöglichen diese Schlemmereien durch
heimliches Zusenden der nötigen Leckerbissen. —

Erwähnen möchte ich ferner einige Lebemänner , die
es verstanden haben , ihre Unabkömmlichkeit nachzuweisen
und dann neben ihrem Wohlleben ausschließlich dem Jagd-
sport und sonstigen Vergnügungen huldigten . Das liebe
Ich war ihre einzige Sorge . Es ist gelungen , sie in den
Schützengraben zu versetzen!

Ich könnte viel erzählen von dem Treiben in den
Bars (Stehbierhallen ) und Animierkneipen , von nächt.
lichen Gelagen und wüsten Zechereien und grenzloser
Verschwendung , von Fällen , die in unserer Zeit zum
Himmel schreien.

Ich erinnere an die Wucherer, für die Vaterlands¬
liebe und deutsches Pflichtgefühl aufhören , wenn ihr
Geldbeutel in Frage kommt . Eine wirtschaftliche Ver¬
einigung Münchens hat erst kürzlich geschrieben: „Die
Preisangebote , welche sogenannte große Handelsgesell¬
schaften und Großfirmen stellen, übertreffen mitunter
den schamlosesten Wucher, den man sich denken kann.
Es werden knappe Artikel zu furchtbaren Preisen an-
geboten ."

Diesem gefährlichen Treiben muß gesteuert werden.
Einzelne Firmen haben riesige Mengen von Lebens¬
mitteln in der Hand und erzielen ganz ungeheure
Gewinne . Hierunter fallen insbesondere auch die ge¬
wissenlosen Verfertiger völlig wertloser Ersatzstoffe ftir
LebeUsmittel , die sie in schwindelhafter Reklame zu
abenteuerlichen Preisen anbieten . Es dürfte bekannt
sein, daß in letzter Zeit große Mengen von Gemüsen,
Wagenladungen von Kraut aus Holland , Hunderte von
Zentnern von Rüben , die einzelne Händler in ihren
Kellern zurückgehalten hatten , um aus der Preis¬
steigerung der Gegenwart Nutzen zu ziehen, polizeilich
beseitigt werden mußten , weil sie verfault und un¬
genießbar geworden waren.

Soldat mag dort Erquickung und Trost gefunden haben ."
Trotz der steigenden Mindereinnahme der Kirchenkasse
stieg in Agram die Zahl der Schulkinder auf 320 . Für
unbesetzte Lehrerstellen fanden sich Hilfskräfte . Man
hofft , im äußersten Süden des Reiches weiter treu Wacht
halten zu können . — Auch in Galizien und der Bukowina
sieht man , „nachdem das Land durch deutsche Kraft und
deutsches Blut wieder gewonnen ist" , einer besseren Zu¬
kunft entgegen . Der Gustav Adolf-Verein ist gewillt,
die deutschen Gemeinden , von denen nach der Flucht
des Kinderheims aus Stanislau unter Führung des
wackeren Pfarrers D. Zöckler und während dessen Hilfs-
uniernehmung viel in die Öffentlichkeit gedrungen ist,
in ihrer Zuversicht nicht zu schänden weroen lassen. —
In Russisch Polen ist es nach einem Reisebericht des Gene¬
ralsekretärs Pfarrer Geißler beim Rückzuge der Russen
über unsre Volks- und Glaubensgenossen schlimmer als
über die Polen und ebenso wie über die Juden herge-
ganpen . Die blutigsten und ruchlosesten Frevel seien
verübt . — Zu Mlawa , einer meist von Juden bewohnten
Stadt , erkannte ein Feldprediger in dem kleinen, schlichten
etwas abgelegenen Gotteshaus die deutsch-evangelische
Kirche, die ihre Entstehung größtenteils dem Gustav
Adolf -Verein verdankte. Der Feldgeistliche trat an die
Stelle des nach Sibirien verschleppten Pfarres und hielt
allabendlich Gottesdienst . Immer zahlreicher scharte sich
eine Soldatengemeinde um die in vorbildlicher Treue
sich einfindenden Deutsch-Russen, deren Pflege dem Nach¬
folger im Feldpfarramte warm ans Herz gelegt wurde.

Besonders liebliche Friedenshoffnungen aber hegt der
Gustav Adolf -Verein nicht nur im Hinblick auf das nach
Not und Drangsal aufatmende Ostpreußen , wo die
Gottesdienste zum großen Teil noch neben den Trümmern
„der lieben alten Heim'dtkirche" abgehalten werden , sondern
auch auf dak „GottMändchen Kurland ". „Zwei Milli,
onen Evangelischer wohnen dort , von denen der zehnte

Tiestraung ist die Tatsache , daß in dem letzten
Winter in einem schönen oberbayerischen Gebirgsorte
ein so lockerer Ton und ein derartiges Genußleben sich
entwickelt hatte , daß die Heeresverwaltung davon ab-
sehen mußte , erholungsbedürftige Offiziere und Soldaten
dorthin zu senden. Bezeichnend ist, daß an einer Kloster¬
kirche im Alpenvorland der Anschlag zu lesen war:
„Das Betreten der Kirche in anstößiger Kleidung , d. h.
in zu weiten und kurzen Röcken ist verboten ."

Berühren muß ich auch noch die Modefrage unserer
Damen . Viele deutsche Frauen wissen im zweiten
Kriegsjahr nicht Besseres zu tun , als sich darüber den
Kopf zu zerbrechen, wie sie sich für ihre Kleidung neue
Formen schaffen oder welche Parfüms (Wohlgerüche)
ie künftig zu benutzen haben . Ich kann mir nicht ver-
agen , ein kräftiges Wort zu wiederholen , das ich kürz¬

lich in einer auswärtigen Zeitung über die Münchener
Mode gelesen habe:

„Was in den derzeitigen Frühlingstagen in den
Nachmittagsstunden an Modeweidern — die Bezeichnung
„Deutsche Frau " ist für diese Gattung zu gut und zu
ehrend — herumläuft , kann an Frechheit und Ärgernis
kaum mehr überboten werden ."

Ich lasse mich durch Angriffe nicht aus meiner Ruhe
bringen , und werde versuchen, auch künftig mitzuhelfen,
wenn es gilt , gewissenlose und leichtfertige Mode¬
närrinnen zur Vernunft zu bringen und öffentliches
Ärgernis abzuwenden . Meine Weisung habe ich aus¬
drücklich aufrechterhalten und sie meinen Leuten wieder¬
holt eingeschärft. Ich kann nicht davon abgehen , daß
die Polizei berufen ist, auch gegen Auswüchse der Mode
anzukämpfen ; auch die Kleidung kann aufreizen und
öffentliches Ärgernis erregen.

Weil ich gerade bei den Frauen bin , darf ich vielleicht
noch zweier Kuriosa Erwähnung tun . Ein Fräulein
hat die Eingabe eingereicht, ihr zu einer Milchkarte für
ihre Katze zu verhelfen , und eine andere aufgeputzte
Dame war in einem Geschäfte in Gegenwart vieler
Kunden höchst entrüstet , als ihr der Inhaber die Abgabe
von neun Pfund Haferflocken für ihr Schoßhündchen
verweigerte . Was müssen darüber unsere Armen und
Kriegerwitwen in der Sorge um ihre Kinder denken?

Lette Mia.
er. Weilburg, 24. Juni . Als Vorboten einer

frühen und guten Ernte hat ein hiesiger Gartenbesitzer
die ersten im Freiland  selbstgezogenen Früh¬
kartoffeln (Paulsens Juli ) im Schaufenster des
Herrn M egg es ausgestellt.

sj Obertiefenbach,  24 . Juui . Dem Kriegs¬
freiwilligen Unteroffizier Karl Schenk (Sohn des Hrn.
Kaufmann Georg Schenk dahier ) wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Berlin,  24 . Juni . (W . V.) Wie wir in Ergän¬
zung der gestrigen Meldung des Reuterschen Bureaus
aus Cartagena erfahren , hat das deutsche Tauchboot
„U 35 " eine größere Menge von Medikamenten an Bord,
welche für die in Spanien internierten Deutschen aus
Kamerun bestimmt sind. Kommandant des Untersee¬
bootes ist Kapitänleutnant Arnauld de la Periere.

B e r l i n , 24. Juni . Zur Beratung des neuen Wirt¬
schaftsplanes ist im Reichsamt des Innern gestern unter
dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Helfferich der parla¬
mentarische Ernährungsbeirat zusammengetreten.

Berlin,  24 . Juni . Die „B . Z . a . M ." meldet
aus Konstantinopel : Wie der „Osmanische Lloyd " aus
Athen erfährt , wurde das von den Vierverbandsmächten
gemachte Angebot einer Anleihe von 120 Millionen unter
der Bedingung der Kontrolle der griechischen Finanzen
und Verpfändung der Zolleinnahmen der Inseln und
Mazedoniens von Rhallis als gefährlich für die Unab¬
hängigkeit Griechenlands zurückgewiesen.

Genf,  24 . Juni , (zb.) Der vorgestern in Tunis
emgetroffene Dampfer „Mollouya " berichtet , daß in den
letzten Tagen zwei weitere italienische Schiffe im Mittel-
weer von deutschen U-Booten torpediert worden sind.

Teil auch deutschen Blutes war . Die Übrigen wußten
wieviel sie dem Deutschtum und Luthertum verdankten ."
Wie dann aber in den vierziger und besonders seit den
siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts gegen das
evangelische Deutschtum gewütet worden , ist bekannt.
Nun hofft man auf die Erfüllung der Inschrift auf dem
Abendmahlskelch , dessen oberen Teil man jetzt nach Ver¬
treibung der Russen von einem DUnghaufen aufhob:
„Was Menschen raubten , wird Gott ersetzen. Anno1723 ." —

Möchte dieses Wort getroster Glaubenszuversicht hier
und auf recht vielen andern Arbeitsgebieten des Gustav
Adolf-Vereins herrlich und reichlich bewährt werd en ! (epä .)

(Das Ai «o ats Strafmittel ). Die Kultur ist nicht
nrehr aufzuhalten , nicht einmal im Kriege . Ihre Seg¬
nungen kommen bis in den Schützengraben , mindestens
bis an den Schützengraben : Drei Kilometer hinter der
Front wurde ein Kintopp eröffnet . Als er kam, waren
die Russen still und friedlich, je länger er wirkte, desto
häufiger und eifriger griffen die Russen an . Trotzdem
wurden die Leute im vordersten Graben von wegen der
Kultur ganz häufig zum Kino beurlaubt , teils weil man
auch bequem eine Entlausung damit verbinden konnte.
Nur mußten sie bei der dauernden Gefährdung des Gra¬
bens in Zukunft Gewehr und Tornister bei Kinourlaub
dr° drei Kilometer hin und die drei Kilometer zurück mit-
schleppen, durften das Gepäck also nicht mehr im Graben
lassen. Von da ab sank die Besucherzahl des Kinos
rapid , die Einnahmen , die den Truppen wieder zugute
kommen sollten, fielen. Erst ein alter Feldwebel fand
den richtigen Weg zur Förderung der Kultur wieder.
Man Härte ihn eines Tages folgendermaßen schimpfen:
„Was , ihr verdammten Kerls , habt die Gewehre wieder
nicht geputzt, ich werde euch helfen , dreimal jeder in das
Kino , verstanden ? Ihr werdet mir noch einmal mit un¬
geputzten Gewehren kommen !"



Die Besatzungen wurden zum größten Teil von französischen
Schiffen gerettet . Der Dampfer „Mollouya " selbst ent¬
kam mit Mühe dem Angriff zweier U -Boote . — Laut
. Corriere della Sera " wurde der italienische Schooner
Mario " 30 Minuten vor Malbroa versenkt . Die Be - I
satzung ist gerettet . j

Wien,  24 . Juni . (W . B .) Amtlich wird verlautbart
vom 23 . Juni:

AnsstsLer Kriegsslvaupkatz.
Im Czerenosz -Tale sind die Russen im Vorgehen

auf Katy . Sonst in der Bukowina und in Ostgalizien
keine Änderung der Lage . Gegen unsere Stellungen
südöstlich und nördlich von Radziwillow führte der Feind
gestern zahlreiche heftige Gegenangriffe . Er wurde überall
abgewiesen . Die unter dem Befehl des Generals von
Linsingen kämpfenden Streitkräfte drängten nordwestlich
von Grochow und östlich von Lokaczy die Russen weiter
zurück . Bei Lokaczy brachten unsere Truppen über 4Ü0tefangene und vier rusftscbe Maschinengewehre ei». Imtochod -Styr -Abschnitt scheiterten mehrere starke Gegen¬
angriffe des Feindes.

Itakenischer Kriegsschauplatz.
Gestern war das Artilleriefeuer im Nordabschnitte

der Hochfläche von Doberdo stellenweise sehr lebhaft.
Wiederholte feindliche Jnfanterieangriffe auf unsere Stel¬
lungen südöstlich des Mrzli Brh wurden abgewiesen.
Im Plöcken -Abschnitt begannen heute ftüh lebhafte
Artilleriekämpfe . An der Dolomitenfront scheiterte ein
neuerlicher Angriff der Italiener auf die Croda del Ancona.
Das gleiche Schicksal hatten vereinzelte feindliche Vorstöße
aus dem Raum von Primalano . Im Ortler -Gebiet
besetzten unsere Truppen mehrere Hochgipfel an der Grenze.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Geplänkel . Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höf er , Feldmarschalleutnant.

Luftangriff ans Wenedig.
Am 22 . abends hat eine Gruppe von Seeflugzeugen

feindliche Stellungen bei Monfalcone erfolgreich mit
Bomben belegt . Äm 23 . früh hat ein Seeflugzeugge¬
schwader Venedig angegriffen . In Forts Nicolo,
Alberoni , in der Gasanstalt , besonders aber im Arsenal
wurden mit schweren Bomben viele Treffer erzielt und
starke Brände hervorgerufen . Die Flugzeuge wurden
heftig , aber erfolglos beschossen und kehrten unversehrt
zurück.

Flottenkommando.

Basel.  24 .hJuni . (zf.) Die „Agence d 'Athsne"
meldet aus Athen : Das neue Kabinett wurde am
Donnerstag abend um 7 Uhr vereidigt . Es setzt sich wie
folgt zusammen : Zaimis , Vorsitz und Inneres ; General
Hallaris , Krieg und vorläufig Marine ; Rhallis , Finanzen;
Nokris , Verkehrswesen ; Oberst Charalambis , Äußeres;
Prof . Monferrato . Justiz ; Sidorikt , Öffentlicher Unter¬
bricht ; Halligas , Volkswirtschaft . Die Presse und die
öffentliche Meinung bereiten dem neuen Kabinett eine
günstige Aufnahme.

Bern,  24 . Juni , (zb.) Von vertrauenswürdiger
Seite wird gemeldet , daß in der letzten Zeit in Paris
Straßenkundgebungen stattgefunden haben , die nicht etwa
der Lebensmittelreverung galten , sondern einen durchaus
politischen Charakter hatten und zugunsten eines schnellen
Friedensschlusses veranstaltet waren . Diese Kundgebungen,
an denen sich bemerkenswerter Weise auch Frontsoldaten
beteiligten , wandten sich insbesondere auch gegen Poincarö
persönlich . Die französische Presse erwähnt die Vorfälle
noch nicht , aber es können damit andere auffällige Vor¬
kommnisse in Verbindung gebracht werden , so die häufigen
Brände im Hafen von Marseille , ferner die Erschießung
eines französischen Stabsarztes auf offener Straße durch
einen angeblich betrunkenen Madagaskar -Soldaten.

Rotterdam,  24 . Juni . (Zens . Bln .) Aus Lon¬
don wird gemeldet : Das Feuerschiff von Corton , das
einige Meilen von Great Uarmouth entfernt war , wurde
von einem U-Boot oder durch Explosion einer Mine
versenkt . Fünf Mann von der Besatzung sind tot , die
übrigen wurden schwer verwundet gelandet.

London,  24 . Juni . (W . B .) Die „Times " mel¬
den aus Washington : Die militärischen Vorbereitungen
gehen vorwärts . General Funston fordert 60000 Mann
Miliz für den Grenzdienst . Kriegsschiffe werden nach
der mexikanischen Küste gesandt und man bespricht die
Frage einer Blokade Mexikos . Man fürchtet , daß sie
wirtschaftliche Nachteile namentlich für Kanada habe.

Amsterdam,  24 . Juni , (zb .) Wie autz Londoner
Berichten ersichtlich , nehmen die Bestrebungen der Friedens¬
freunde in England  immer mehr den Charakter
öffentlicher Kundgebungen an . Die unabhängige Arbeiter¬
partei veranstaltet überall öffentliche Versammlungen für
den Frieden und macht täglich Umzüge unter starker
Beteiligung . In London sieht man jetzt überall große
Friedensplakate , die nicht mehr wie früher beschmutzt,
abgerissen oder verboten werden , wie überhaupt allen
diesen Kundgebungen weder von der Polizei noch von
anderen Behörden etwas in den Weg gelegt werden,
während früher Verbote , Zusammenstöße und schwere
Strafen an der Taqesordnuna waren ._ _

6 . Garde Infanterie -Regiment.
August Sch mittel aus Schupbach leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 41.
Martin Meurer aus Weilbucg leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 131.
Nachtrag . Josef Strieder aus Mengerskirchen ver¬

wundet 28 . 8 . 14.
Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 222.

HermannßFörger aus Gaudernbach gefallen.

Ser betteM «« Wich»ei§
„ „ StellemMeisj

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelesenen , von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung .' Und die'

ilt ins ffieiltmtaet laoeblatt._
MM SeftnnMim Kn Ml

leim
Auszug aus der Bekanntmachung über die Be¬

reitung von Backware vom 26 . Mai 1916.
Alle Arbeiten und Vorarbeiten , die zur Bereitung

von Backware dienen , sind in Bäckereien und Konditoreien,
auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb darstellen , in
der Zeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens verboten.

Roggenbrot von mehr als 50 Gramm Gewicht darf
erst vierundzwanzig Stunden nach Beendigung des
Backens aus den Bäckereien und Konditoreien , auch wenn
diese nur einen Nebenbetrieb darstellen , abgegeben werden.

Es ist ferner verboten , in gewerblichen Betrieben Brot¬
laibe vor dem Ausbacken mit Jett zu bestreichen . Als
Fett im Sinne dieser Vorschrift gelten tierische und pflanz¬
liche Öle und Fette aller Art.

Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafe bis zu 1600
Mark oder drei Monaten Gefängnis bestraft.

Weil bürg,  den 24 , Juni 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Vrotbücherausgabe.
Die Ausgabe der neuen Brotbücher für die Zeit vom

25 . Juni bis einschließlich 23 . Juli 1916 , erfolgt am
Moutag,  de « 26 . Juui , im Polizeizimmer des
Bürgermeisteramtes an die Haushaltungsvorstände und
zwar von 8 Uhr morgens ab in der Reihenfolge für
die Straßen:

Odersbacherweg , Limburgerstraße , Waldhäuserweg,
Adolfstraße , Sandstraße . Adelheidstraße , Bahnhofstraße,
Löhnbergerweg , Wilhelmstraße , Kruppstraße , Friedrich¬
straße.

Von 10 bis 12 Uhr:
Niedergasse , Hainweg , Ritsche , Gartenstraße , Lang¬

gasse, Neugasse , Schloßplatz , Marktplatz , Schwanengasse,
Bogengasse , Schulgasse.

Von 1 bis 3 Uhr:
Marktstraße , Pfarrgasse , Turmgasse , Mauerstraße , Vor¬

stadt , Ahäuserweg , Bangert . Mühlberg , Weilstraße , Gun¬
tersau , Frankfurterstraße . Bismarckstraße , Schmidtbacher¬
weg.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der alten
Brotbücher . Es wird noch ausdrücklich darauf hinge-

wiesen , daß die Ausgabe in der Reihenfolge der aufge¬

führten Straßen und der laufenden Hausnummern nach
erfolgt.

Weilburg.  den 24 . Juni 1916.
Der Magistrat«

Uerblit des Külderfchlchtens.
Das Schlachten von Mutierkälbern ist verboten . Aus¬

nahmen können nur aus dringenden wirtschaftlichen
Gründen zugelaffen werden.

Zuwiderhandelnde werden mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Weilburg,  den P . Juni 1916.
Die Polizeiverwattung.

Scherzgedichte
von Rudolf Dietz vorrätig:

„Nix vor ungut"
„Dehum is deham

„Lustige Leut"
„Siewwesache"

„Peffernitz ".
BuWMWm tz. Mer (i in. b. h.

Dreier,Scisser,ffertapaclier,Mater
für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht . Bei
Bewerbungen bitten wir Alter und Militärverhältnis an¬
zugeben.

Motorenfabrik OberurselA.-G.
Oberursel bei Frankfurt a. M.

Thomasmehl
heute eingetroffen , halte empfohlen.

LouisgKohl, | Weilmünster.

Eine Zeitung fürs grty
uns Kerlin

gediegen , reichhaltig , billig , mit Täglichem
Unterhaltungsblatt und künstlerisch illustrier¬
ten Gratis -Wochenblättern , mit einem auf
der Höhe der Zeit stehenden Nachrichtendienst
und eigenen Kriegsberichterstattern auf allen
Kriegsschauplätzen dürfte jedermann in den
Provinzstädten und auf dem Lande neben
seinem Lokalblatt willkommen sein . Des¬
halb empfiehlt sich jetzt zum Vierteljahrs¬
beginn ein Abonnement auf die an etwa
6000 Postorten Deutschlands verbreitete

Kkrliner Mir -ku-Ikituug
Wer zunächst nur einen Versuch mit diesem
Blatte machen will , der bestelle bei der Post ein
Abonnement für den Monat Juli z.Preise von

65  Nfmig
Probenummern liefert auf Wunsch an jeder¬
mann kostenfrei der Verlag , Berlin SW 19.

Post -Kestellschein. Ausschneiden!

Herr
Frau

bestellt für nachbenannte Bezugszeit

1 Berliner Morgen -Zeitung mit ata Gr-msb-il-»°
f. d . UI . Quartal 1916 M . 1,95 u . 42 Pf . Bestellgeld' )
für Monat Juli 1916 M . 0,65u . 14 Pf . Bestellgeld' )

Quittung.

Obige M . Pf . sind heute richtig bezahlt.

. 1916.

*) Nicht zu zahlen , wenn die Zeitung Post -Annahme,
von der Post abgeholt wird

Gras -Versteigerung.
Montag , den 26 . Juni 1916, vormittags

Uhr , wird von ca . 3 Morgen Wiesen das

Heugras
versteigert.

Lützendorf,  den 21 . Juni 1916.
_ Der Bürgermeister.

Sonntag, de« 25. Juni , vorm, nach dem To
dienst:

Mn« der Mm« kirMei kemck
oertrelnno

in der Sakristei der Kirche.

Tagesordnung:
1. Ersatzwahl eines Kreisynodalen.
2 . Beschlußfassung über die Kirchensteuer der im

stehenden Gemeindeglieder für das laufende
nungsjahc.

3 . Mitteilungen.
Weilburg,  den 22 . Juni 1916.

_ _ ^_ Sch -erer.

Treffe Sonntag mit einem größeren Posten

schwerer Läuferschweine
ein . Der Verkauf findet von Montag morgen bei HK
Hündt statt.

Albert

Ein ordentliches

Mmtmiicheil
gesucht.
Näh . i . d .Gesch . d .Bl .u . 1261.

Tüchtlzr Pntiitc
nnb Aollknarbkilkt
bei hohem Lohn können so¬
fort Beschäftigung finden bei
PhilippHolzmanuLCie.
G . m . b . H ., Baustelle For-
bach (Murgral Baden).

Mn  ist Land- ob. Hofgut,
<§MU Mühle , Sägewerk ob.
Gastwirtschaft mit Land zu
verkaufen ? Direkte Offerte
an Georg Geifeuhof , post-
lagernd Cobtenz a . Rh.

Gutes Hen
kauft
Matthaei Löhnberge^

Wonatftau
oder Mädchen für ?' --
tägl . vorm . z. 1. Jullf
Zu erftag . u . 1262 lN

3-ZiumewB
mit Zubehör billig

t« »tMitiK
Maucrftr - t'

• t « « «
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